
 

Als zuständiger Übertragungsnetzbetreiber in der Re-
gion plant die TenneT TSO GmbH den Ersatzneubau 
der bestehenden Freileitung zwischen Schwandorf und  
Pleinting. Dafür werden die Umspannwerke Schwan-
dorf und Pleinting verstärkt und drei neue Umspann-
werke in den Suchgebieten rund um Rettenbach, 
Straubing und Plattling gebaut. 
 
Für das Umspannwerk (UW) Otzing wird derzeit das 
formale Genehmigungsverfahren vorbereitet. Ein zent-
raler Bestandteil hierfür sind Baugrunduntersuchungen 
und Vermessungsarbeiten, die zur Konkretisierung und 
Prüfung der bisher erhobenen Informationen vor Ort 
dienen. In Vorbereitung des Genehmigungsverfahrens 
können diese Arbeiten nun zeitnah erfolgen. Die dabei 
gewonnenen Erkenntnisse fließen in das Verfahren ein. 
Die rechtliche Grundlage für diese Vorarbeiten ergibt 
sich aus § 44 EnWG.  

Baugrunduntersuchungen 

Die angekündigten Baugrunduntersuchungen umfas-
sen Sondierungen und Probebohrungen auf dem Ge-
lände des geplanten Umspannwerks. Durch diese wer-
den bodenphysikalische und allgemeine bodenmecha-
nische Eigenschaften, sowie die Wasserdurchlässigkeit 
des Bodens, die Schadstofffreiheit sowie Bodenkenn-
werte ermittelt, um notwendige Berechnungskennwerte 
für die weitere Planung zu erhalten. 
In diesem Zusammenhang erfolgt auch das Befahren 
von Straßen und Wegen, um die Untersuchungspunkte 
zu erreichen. Die exakten Bohransatzpunkte werden 
entsprechend den Bedingungen vor Ort (Bewuchs, Bo-
denverhältnisse, vorhandene unterirdische Leitungen 
etc.) festgelegt, können aber auch individuell abge-
stimmt werden. Die verwendeten Fahrzeuge und Ma-
schinen sind so ausgestattet, dass die Auswirkungen 
der Maßnahmen möglichst geringgehalten werden.  

Art und Umfang der Voruntersuchungen 

Um die notwendigen Informationen zur Bodenbeschaf-
fenheit zu erhalten, werden verschiedene Maßnahmen 
auf den angekündigten Flurstücken (s. Flurstücksliste 
und Lagepläne) durchgeführt: 
 
- Begehung und Befahrung des Grundstücks 

- Nutzung als vorübergehende Arbeitsfläche für 
o Vermessungs- und Absteckarbeiten 
o bei Verdacht: Kampfmittelsondierung 
o ggf. ökologische (Bau-)Begleitung der Maß-

nahmen 
o Sondierungs- und Bohrmaßnahmen 

- ggf. Nutzung als vorübergehende Abstellfläche für die 
Dauer der Arbeiten, um beispielsweise erforderliche 
Geräte, Fahrzeuge, Werkzeuge und Materialien an- 
und abzutransportieren. 
 
Bei der Bohrsondierung (BS) und der schweren Ramm-
sondierung (DPH) beträgt die Bohrtiefe je nach Boden-
beschaffenheit ca. sechs bis maximal zehn Meter. 
Diese Arbeiten erfolgen mit einem Bohrsondiergerät 
(GTE - kleines Kettengerät, Gesamtgewicht ca. 900 kg, 
Länge ca. 2,20 m, Breite ca. 1,00 m, Höhe ca. 1,60 m 
im Fahrbetrieb bzw. circa 2,50 m im Bohr- und Sondier-
betrieb).  
Die tiefere Kernbohrung (B) (ca. 10 bis 15 Meter Tiefe) 
wird mit einem Rammkernbohrgerät ausgeführt (Rau-
penfahrwerk, Gesamtgewicht ca. bis zu 8.000 kg, 
Länge ca. 5 m, Breite ca. 2 m, Höhe ca. 2,5 m im Fahr-
betrieb bzw. ca. 8 m Turmhöhe im Bohrbetrieb). 
Um eine angemessene Aufschlussqualität zu gewähr-
leisten und die erforderlichen Aufschlusstiefen errei-
chen zu können, wird eine Schutzverrohrung in der 
Bohrung mitgeführt, die den umgebenden Boden bei 
den Bohrungen stützt. Diese Schutzverrohrung wird bei 
der Bohrlochverfüllung wieder ausgebaut und bei der 
Folgebohrung wieder eingesetzt. 
 
Die Bohrungen ermöglichen zum Beispiel die Ent-
nahme von Bodenproben und die Aufnahme der Bo-
denhorizonte. DPH ist eine Methode zur Ermittlung der 
Lagerungsdichte und Festigkeit der Bodenschichten. 
 
Die einzelnen Sondierungs- und Bohrmaßnahmen dau-
ern je nach Art des Untersuchungsprogramms und Be-
schaffenheit des Untergrunds einen halben Tag bis ma-
ximal zwei Tage je Aufschluss. 
Für alle Maßnahmen gilt: Die zum Einsatz kommenden 
Bohrgeräte sind auf einem Raupenfahrzeug mit Ver-
brennungsmotor installiert und mit Gummikettenfahr-
werk und Bohrantrieb ausgestattet. Die Bohrraupen 
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(GTE und Rammkernbohrgerät) werden jeweils in ei-
nem Begleitfahrzeug bzw. mittels Anhänger auf mög-
lichst befestigten Wegen zum Einsatzort gebracht. Die 
Begleitfahrzeuge verbleiben während der Erkundungs-
arbeiten am Feld- oder Wegesrand. Für die Rammkern-
bohrungen müssen Bohrwerkzeuge, Verrohrung und 
Hilfsmittel zu den Bohrpunkten transportiert werden. 
Dazu werden die Bohrpunkte mit einem Selbstlade-
LkW angefahren. Abseits der Wege erfolgt die Zuwe-
gung zu den einzelnen Bohrpunkten über die kürzeste 
Distanz bzw auf dem kürzesten Weg zwischen zwei 
Bohrpunkten. Außerdem werden die Bohrlöcher verfüllt 
und das überschüssige Bohrgut fachgerecht entsorgt.  

Bohrarbeiten in sensiblen Bereichen 

Werden Bohrarbeiten in besonders sensiblen Berei-
chen (zum Beispiel in Wasserschutzgebieten) durch-
geführt, werden folgende Sicherheitsmaßnahmen um-
gesetzt: 
• Vor dem Aufstellen des Bohrgerätes werden Folien 
ausgelegt, die eventuell austretende Stoffe auffangen. 
• Die Hydraulik des Bohrgerätes wird mit biologisch 
schnell abbaubaren Ölen betrieben. 
 
Im Zuge der für die geotechnischen Untersuchung er-
forderlichen Vorbereitungen (Planung und Vermes-
sung) sind Mitarbeitende mit dem Pkw, Fahrrad oder 
zu Fuß unterwegs und werden gegebenenfalls zeitlich 
begrenzt Markierungen setzen. Dadurch entstehen 
keine Schäden an Fluren und Wegen. 
 
Bei den Markierungen handelt es sich um farbig ge-
kennzeichnete Holzpflöcke, die in den Boden einge-
schlagen werden. Auf Wegen werden Farbmarkierun-
gen aufgesprüht und es wird ggf. am Wegesrand ein 
Kennzeichnungspflock zum besseren Wiederauffinden 
der Markierung gesetzt. 

Vermessungsarbeiten 

Zur Vorbereitung werden zusätzlich Vermessungsar-
beiten im Bereich des vorgesehenen Standortes und 
zugehörigen Flächen und Zuwegungen durchgeführt. 
Die Maßnahmen dienen der Erhebung und Aktualisie-
rung vermessungstechnischer Grundlagen für die wei-
terführenden Planung. Hierfür werden die örtlichen 
Gegebenheiten erfasst und erforderliche Vermes-
sungspunkte eingemessen. Die Vermessungen erfol-
gen je nach örtlichen Anforderungen sowohl händisch 
mittels tachymetrischer Aufnahme durch Vermes-
sungspersonal (u. a. unter Einsatz von Ein-Mann-Sta-
tionen) als auch durch den Einsatz von Vermessungs-
drohnen zur flächenhaften Erfassung des Geländes. 
Die Arbeiten werden von qualifizierten Fachkräften 
durchgeführt und verursachen lediglich kurzfristige, 

geringfügige Beeinträchtigungen. Bauliche Eingriffe 
finden im Rahmen dieser bauvorbereitenden Maßnah-
men nicht statt. 
Die Dauer der Tätigkeiten vor Ort beträgt maximal 3 
Tage. 

Kampfmittelfreimeldung 

Die Flächen werden mittels Geländefahrzeuges mit 
Mehrkanal-Magnetik-Messystem im Schlepp vollflächig 
und lückenlos befahren. Die dabei gewonnenen GPS-
referenzierten Messdaten, dienen als Grundlage für die 
spätere Bergung der Verdachtspunkte. Nach erfolgter 
Auswertung der Messdaten, werden die festgestellten 
Verdachtspunkte ins Gelände übertragen. Dann erfolgt 
die Bergung der Verdachtspunkte mit Hilfe eines Mini-
baggers mit Begleitung durch einen Befähigungsschei-
ninhaber gemäß §20 Sprengstoffgesetz. Nach der Ber-
gung der Objekte wird der Boden wieder in seiner orts-
üblichen Schichtenabfolge eingebaut und das Loch ver-
schlossen. 

Ort und Zeitpunkt der geplanten Maßnahmen 

Der zu untersuchender Baugrund der Bohrkampagne 
umfasst das Gelände des geplanten Umspannwerkes 
im Gemeindegebiet Otzing. Im Zuge der Bohrungen 
werden Bohrproben entnommen. Die Bohrkampagne 
beginnt am 31.08.2026 und endet am 24.11.2026.  
 
Eine Auflistung aller betroffenen Flurstücke und dazu 
passende Lagepläne mit Gemeinde, Gemarkung, Flur-
nummer, Flurstücksnenner,-zähler finden Sie im Inter-
net unter: 
www.tennet.eu/OBA-Flurstuecke 
 
 
 
Alternativ können Sie auch den 
folgenden QR-Code scannen:  
 
 
 
Die vorgenannten Planentwürfe werden zudem hier 
ausgelegt: 
Verwaltungsgemeinschaft Oberpöring 
Zimmer 21, 1. Stock 
Niederpöring 23 
94562 Oberpöring 
 
Der genaue zeitliche Ablauf der Bohrkampagne hängt 
auch von äußeren Umständen ab, beispielsweise von 
örtlichen Gegebenheiten, den Wetterverhältnissen und 
dem Sondierungsfortschritt. Deshalb sind zeitliche Ver-
schiebungen innerhalb der genannten Zeiträume 
möglich. 



 

  

Beauftragte Unternehmen 

Die TenneT TSO GmbH hat das Ingenieurbüro Kehrer 
Planung GmbH zusammen mit dem Subunternehmer 
Crystal Geotechnik GmbH als ausführendes Unterneh-
men damit beauftragt, die erforderlichen Voruntersu-
chungen durchzuführen. Die Ergebnisse der Bohrun-
gen sowie der labortechnischen Untersuchungen und 
die Analysen werden in einem geotechnischen Bericht 
zusammengefasst. 

Nutzung von Grundstücken und Entschädigung bei 
möglichen Flurschäden 

Für die Arbeiten müssen private Grundstücke sowie 
landwirtschaftliche Wege betreten und befahren sowie 
vorübergehende Arbeits- und Abstellflächen eingerich-
tet werden. Im Falle von behördlichen Auflagen wird der 
Einsatz von Baggermatten, ökologischer und archäolo-
gischer Baubegleitung, eine archäologische Untersu-
chung oder ähnliches, notwendig werden. Bei Kampf-
mittelverdacht erfolgt vor der Durchführung der Unter-
suchung eine Freimessung durch einen Feuerwerker 
nach § 20 SprengG. Sollten trotz aller Vorsicht bei den 
genannten Vorarbeiten dennoch Flurschäden entste-
hen, hat TenneT diese gem. § 44 Abs. 3 EnWG zu ent-
schädigen. TenneT hat zur externen Beweissicherung 
einen Dienstleister beauftragt. Zur Beweissicherung 
wird in Absprache mit den Eigentümern und Nutzungs-
berechtigten eine Dokumentation des Ausgangs- und 
Endzustandes auf den zu betretenden Flächen durch-
geführt. Dadurch wird eine objektive Beurteilung und 
angemessene Entschädigung von möglichen Flurschä-
den gewährleistet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zur Beweissicherung von möglichen Flurschäden wird 
eine Dokumentation des Ausgangs- und Endzustandes 
auf den zu betretenden Flächen durchgeführt. Dadurch 
wird eine objektive Beurteilung und angemessene Ent-
schädigung von möglichen Flurschäden gewährleistet. 
Sollte ihnen etwas auffallen, zögern Sie nicht uns anzu-
sprechen. Ihr Ansprechpartner ist für sie: Marco Röder, 
die Kontaktdaten finden Sie am Ende des Anschrei-
bens. 
 

 
Wir bedanken uns herzlich für Ihr Verständnis und Ihre 
Mitarbeit 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Ihre TenneT TSO GmbH 
 
 
 
 
 
 

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.tennet.eu/de/projekte/ostbayernachse  
 
Bei allgemeinen Fragen zum Projekt, wenden Sie  
sich gerne an: 
Marco Röder  
Tel.: 0921 50740-6828  
E-Mail: marco.roeder@tennet.eu  

 



Beiblatt zur Baugrunderkundung 

Erläuterung der vorgesehenen Aufschlussverfahren 

Im Rahmen der Baugrunderkundung werden verschiedene Untersuchungsverfahren 

eingesetzt, um den Aufbau, die Eigenschaften und die Tragfähigkeit des Untergrundes zu 

erkunden. Die gewonnenen Ergebnisse dienen als Grundlage für die Planung des 

Bauvorhabens, Gründungen einzelner Bauteile sowie erforderlicher Erd- und 

Sicherungsmaßnahmen. 

1. Bohrsondierung (BS)  

Die Bohrsondierung ist ein einfaches und bewährtes Verfahren zur Erkundung des 

oberflächennahen Untergrundes. Dabei wird mit einer Schappe beziehungsweise einem 

Bohrwerkzeug mit einem Durchmesser von etwa 50 bis 60 mm in den Boden eingedrungen. 

Die Arbeiten erfolgen mit einem kompakten Bohrsondiergerät (GTE) auf Raupenfahrwerk. Das 

Gerät besitzt ein Gesamtgewicht von etwa 900 kg und kann aufgrund seiner geringen 

Abmessungen (Länge ca. 2,20 m, Breite ca. 1,00 m, Höhe ca. 1,60 m) auch auf beengten 

Flächen eingesetzt werden. 

Durch die Bohrsondierung können: 

 die einzelnen Bodenschichten erfasst werden, 

 Bodenproben für eine visuelle und laborseitige Untersuchung entnommen werden, 

 erste Aussagen zur Bodenbeschaffenheit und Schichtmächtigkeit getroffen werden. 

Es sind Bohrsondierungen im Bereich von Flächen (BS) und Wegen (BS W) geplant. Je nach 

Bodenverhältnissen und Erkundungsbereich sind Aufschlusstiefen von ca. 2 m (BS W) und ca. 

5 m (BS) geplant (siehe beiliegende Lagepläne). 

2. Schwere Rammsondierung (DPH) 

Die schwere Rammsondierung (DPH = Dynamic Probing Heavy) dient der Bestimmung der 

Lagerungsdichte nichtbindiger Böden sowie der Abschätzung der Festigkeit/Konsistenz 

bindiger Böden. 

Hierbei wird eine genormte Sondierspitze (Durchmesser ca. 5 cm, Länge ca. 10 cm) durch 

wiederholte Schläge eines definierten Fallgewichtes in den Boden eingetrieben. Dabei wird die 

Anzahl der Schläge gemessen, die erforderlich ist, um die Sonde um eine bestimmte Strecke 

voranzubringen. Die Sondierspitze verbleibt anschließend im Untergrund. 

Die schwere Rammsondierung wird ebenfalls mit dem kompakten Bohrsondiergerät (GTE) 

durchgeführt. 

Aus den Messergebnissen können Aussagen getroffen werden über: 

 die Lagerungsdichte von Sanden und Kiesen, 



 die Konsistenz von Schluffen und Tonen, 

 die räumliche Veränderung der Bodeneigenschaften, 

 die Eignung des Untergrundes für Gründungsmaßnahmen. 

Die geplante Sondiertiefe beträgt je nach angetroffenen Bodenverhältnissen ca. 7 m (siehe 

beiliegende Lagepläne). 

3. Rammkernbohrung (B) 

Für die Untersuchung tieferer Bodenschichten sowie der Grundwasserverhältnisse werden 

Rammkernbohrungen ausgeführt. Hierbei wird ein Stahlrohr mit einem Außendurchmesser 

von etwa 220 mm durch schlagende/rammende Bewegung in den Untergrund eingebracht. 

Dieses Stahlrohr ist innen hohl und wird im anschließenden Arbeitsschritt, zur 

Probengewinnung, geleert.  

Dieses Verfahren ermöglicht eine deutlich detailliertere Beurteilung des Untergrundes als reine 

Sondierverfahren. Die Ausführung erfolgt mit einem größeren Rammkernbohrgerät auf 

Raupenfahrwerk. Das Gerät besitzt ein Gesamtgewicht von bis zu 8 t und erreicht im 

Bohrbetrieb eine Turmhöhe von etwa 8 m. 

Um die erforderlichen Bohrtiefen sicher erreichen und eine ausreichende Qualität der 

Bodenaufschlüsse gewährleisten zu können, wird bei den Rammkernbohrungen eine 

Schutzverrohrung mitgeführt. Diese stabilisiert die Bohrlochwand und verhindert das 

Nachrutschen oder Einstürzen von Bodenmaterial. 

Nach Abschluss der Untersuchungen wird die Verrohrung wieder gezogen und für die 

nachfolgenden Bohrungen erneut verwendet. Die Bohrlöcher werden anschließend 

fachgerecht verfüllt.  

Bei den Bohrungen fällt Überschussmaterial an. Dieses wird in einem Container gesammelt 

und zum Abschluss der Maßnahme abgefahren. Für den Container ist eine Abstellfläche mit 

ca. 8 m x 5 m erforderlich, die schematisch im Lageplan dargestellt ist. 

Die Rammkernbohrung dient insbesondere: 

 der detaillierten Erfassung einzelner Bodenschichten, 

 der Gewinnung von Bodenproben für eine visuelle und laborseitige Untersuchung, 

 der Erkundung tiefer liegender Bodenschichten sowie der Grundwasserverhältnisse. 

Je nach angetroffenen Boden- und Grundwasserverhältnissen ist eine Aufschlusstiefe von ca. 

15 m geplant (siehe beiliegende Lagepläne). 

4. Dauer der Untersuchungsarbeiten 

Die Dauer der einzelnen Aufschlussarbeiten hängt von der Art des Untersuchungsprogramms 

sowie den angetroffenen Untergrundverhältnissen ab. In der Regel beträgt der Zeitaufwand je 

Aufschluss zwischen einem halben und zwei Arbeitstagen. 



5. An- und Abtransport der Geräte 

Für sämtliche Untersuchungsmaßnahmen werden Raupenbohrgeräte mit Verbrennungsmotor 

eingesetzt. Die Geräte verfügen über Gummiketten, wodurch die Befahrung von Wegen und 

Flächen möglichst schonend erfolgt. 

Die kleineren Bohrsondiergeräte werden mit Begleitfahrzeugen transportiert. Für die 

Durchführung von Rammkernbohrungen werden zusätzlich Bohrgestänge, 

Schutzverrohrungen und weiteres Zubehör mittels Lkw an die Einsatzorte gebracht. 

Die Anfahrt erfolgt möglichst über vorhandene und befestigte Wege. Sofern eine Befahrung 

abseits vorhandener Wege erforderlich ist, wird diese auf die jeweils kürzeste notwendige 

Strecke zwischen den Bohrpunkten beschränkt. 

6. Wiederherstellung des Ausgangszustandes 

Nach Abschluss der Erkundungsarbeiten werden sämtliche Bohrlöcher ordnungsgemäß 

verfüllt. Eventuelle, durch die Arbeiten verursachte Beeinträchtigungen werden beseitigt und 

der ursprüngliche Zustand des Bohrpunktes soweit möglich wiederhergestellt. 

Die Baugrunderkundung erfolgt mit dem Ziel, zuverlässige Informationen über die 

Beschaffenheit des Untergrundes zu gewinnen und dadurch eine sichere und wirtschaftliche 

Planung der vorgesehenen Baumaßnahme zu ermöglichen. 



Gemeinde Otzing

Folgende Flurstücke sind in der Zeit vom 31.08.2026 bis zum 24.11.2026

Gemarkung Flurstücksnr. Zuwegung Vermessung Bohrpunkt
Kampfmittel-
freimessung

Otzing 227 x x x
Otzing 270 x x
Otzing 271 x
Otzing 272 x

Otzing 273 x x

Otzing 289 x
Otzing 290 x x
Otzing 291 x x x

Otzing 300 x x x
Otzing 301 x x x x
Otzing 302/1 x x x
Otzing 305 x x x x
Otzing 306 x x x
Otzing 306/1 x
Otzing 307 x x x x
Otzing 308 x x x
Otzing 309 x x x
Otzing 312 x x
Haunersdorf 512 x x
Haunersdorf 514 x x
Otzing 270/1 x
Haunersdorf 514/1 x x
Haunersdorf 514/3 x

Anlage zur ortsüblichen Bekanntmachung 
Ankündigung von Baugrunduntersuchungen und vermessungstechnischen Vorarbeiten
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